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ZJrnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die einkommenſtenerpſlichtige Bevölkerung
Preufſzens.

Nach der preußiſchen Steuerſtatiſtik betrug die
bei der Perſonenſtandsgufnahme, die allzährlich der
Steuereinſchätzung voraufgeht, für 1891 ermittelte
Bevölkerung 34065 414 Köpfe. Davon waren aus
ſtagtsrechtlichen Gründen ſteuerfrei 9176 und wegen

eines 900 Mk. nicht überſteigenden Einkommens
20581 002, ſo daß mit Einſchluß der Angehörigen
eine einkommenſteuerpflichte Bevölkerung von 13 466 236

Köpfen verblieb. Ende 1901 waren es hiernach nur
39,54 oder rund zwei Fünftel der Bevölkerung,
die ein Einkommen von mehr als 900 Mk. hatten.
Die Steuerſtatiſtik rechnet nicht mit ſteuerpflichtigen
Perſonen allein, ſondern mit den ſteuerpflichtigen Per
ſonen und ihren Angehörigen. Wie weit die Angehörigen
mitgerechnet werden, iſt nicht recht erſichtlich. Beſindet
ſich in einer Familie, deren Oberhaupt einkommen
ſteuerpflichtig iſt, eine Tochter, bei der in der Einwohner
liſte kein Beruf angegeben iſt, ſo wird ſie jedenfalls
als die Angehörige eines Einkommenſteuerpflichtigen
mitgezählt, erſcheint alſo bei den oberen zwei Fünſteln,
wird aber ein Beruf angegeben und das Einkommen
daraus als nicht über 900 Mk. hinaus eingeſchätzt,
ſo müßte ſte als zu den unteren drei Fuünfteln
gehörig erſcheinen, während ſie in Wirklichkeit von

Dem einkommenſteuerpflichtigen Vater erhalten wird
und deshalb zu den oberen zwei Fünfteln gehören
würde. Dieſes eine Beiſpiel zeigt ſchon, daß das
den ſtatiſtiſchen Tabellen zu Grunde liegende Material
durchaus nicht einwandsfrei iſt. Indeſſen wird nun
einmal ſo gerechnet, und deshalb kann der Ober
regierungsrat Evert in den in der „Zeitſchrift
des Kgl. preuß. Statiſt. Bur.“ kürzlich ver
öffentlichten „Sozialſtatiſtiſchen Streifzügen durch die
Materialien der Veranlagung zur Stgatseinkommenſteuer
in Preußen von 1892 bis 1901“ feſtſtellen, daß die

einkommenſteuerpflichtige Bevölkerung von 1892 bis
1901 im ganzen Staate von 29,92 auf 39,54
in den Städten von 38,36 auf 48,95 und auf

S dem Lande von 24,30 auf 32,40 geſtiegen iſt.
An dieſen Ziffern fallen die ſchnelle Vermehrung der

S einkommenſteuerpflichtigen Bevölkerung und die trotz
dem noch immer verhältnismäßig geringe Ausdehnung
Der mit 900 und mehr angeſetzten Schicht auf.

Evert fragt dann auch, ob wirklich krotz des andauernd
ſtarken Wachstums der ſteuerpflichtigen Schicht immer

noch nicht volle zwei Fünftel der Bevölkerung ein
ſchließlich der unſelbſtändigen Angehörigen ein Ein
kommen von mehr als 900 Mark beſttzen und glaubt
annehmen zu müſſen, daß ſowohl auf dem platten
Lande wie in den Städten das wirkliche Einkommen

bei einem großen Teile der jetzt noch mit weniger
als 900 Mark eingeſtellten Haushaltungen und
Einzelperſonen höher ſei. Er ſtützt ſich dabei
wegen des platten Landes guf eine Abhand
lung von Dr. Katte über das Einkommen von
pommerſchen Landarbeitern (in den „Landw. Jahr
büchern“ erſchienen), in der ſowohl das Einkommen
eines Tagelöhners als auch das einer Pferdeknechts
familie auf mehr als 1000 Mk. berechnet wird.
Für die Städte kann ſich Evert nur auf allgemeine
Beobachtungen ſtützen dieſe lehren ihn aber, daß in
den Städten die Haushaltungen gewöhnlicher Tage
löhner durch Verdienſt der Frau oder der unſelbſt
ſtändigen Familienmitglieder oft genug zu einem
Einkommen von mehr als 900 Mk. und das Ein
kommen der gelernten Arbeiter guch ohne ſolche Zu

ſchüſſe in der Regel weit über dieſe Grenze hinaus
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gehen. Wenn gleichwohl in Berlin nur 60,66
der Bevölkerung Vorſtände oder Angehörige einer
Haushaltung mit mehr als 900 Mk. Einkommen
ſein ſollen, ſo ſoll nach Evert dieſe Ziffer ent
ſchieden auf milde Praxis der Veranlagungs
komimiſſtonen deuten. Damit hat Evert denn
doch nicht ganz Recht. Weniger die milde Praxis
der Voreinſchätzungs (nicht Veranlagungs) Kom
miſſtonen, als die Unmöglichkeit, in einer Großſtadt
wie Berlin das Einkommen der Bewohner genügend
zu erfaſſen, läßt den Teil der Bevölkerung mit mehr
als 900 Mk. geringer erſcheinen, als er darin
ſtimmen wir Herrn Evert bei in Wirklichkeit iſt.
Es iſt den Voreinſchätzungskommiſſtonen nicht möglich,
das Einkommen des Tagelöhners, des kleinen Hand
werkers, des Arbeiters mit wechſelnden Arbeitsſtellen,
der Näherin und Schneiderin ganz genau zu ermitteln;
es iſt eben ſo unmöglich feſtzuſtellen, ob die Frau
oder die heranwachſenden Kinder durch Hülfe
leiſtung im Haushalte Dritter, durch Beſorgung
von Waäſche, durch Botengänge und drgl. Einkommen
erzielen, und wie viel. Dazu kommt, daß die
Perſonenſtandsaufnahmen an Genauigkeit ſehr viel
zu wünſchen übrig laſſen wie ſämtliche Arbeiten der
Steuerveranlagung, ſo muß auch die Nachweiſung
des Perſonenſtandes ſo ſchnell fertig geſtellt werden,
daß eine genaue Prüfung der Liſten, wenigſtens in
einer Großſtadt eben ſo wenig möglich iſt wie eine
genaue Erforſchung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
jeder Haushaltung durch die Veoreinſchätzungs
kommiſſtonen.

Oeſterreich Ungarn. Jn Oeſterreich iſt an
Stelle des verſtorbenen Frhrn. v. Kallay der bisherige
Geſandte in Athen Frhr. v. Burian zum gemein
ſamen Reichsfinanzminiſter und damit zugleich
wie ſein Vorgänger zum Verwalter Bosniens und der
Herzegowina ernannt worden.

RNußzland. Gegen die juden feindliche
Bewegung in Rußland richtet ſich eine ebenſo
erfreuliche, wie bedeutſame, von Pobedonoszew
in ſeiner Eigenſchaft als Oberprokurator des heiligen
Synods angeordnete Anweiſung des Biſchofs
von Kiſchinew an die Geiſtlichkeit, in der Kirche
durch Predigten und außerhalb derſelben durch
Belehrung auf die orthodoxe Bevölkerung einzu
wirken, damit der religiöſe Haß gegen die Juden
ſchwinde.

Niederlande, Die niederländiſche Regierung
hat am Montag beſchloſſen, daß der niederländiſche
Geſandte in Belgrad ſich bei der neuen ſerbiſchen
Regierung vorläufig nicht accereditieren laſſen ſoll.

England. König Eduard iſt mit ſeiner Ge
mahlin am Sonnabend von Dublin, nachdem er für
die Armen der Stadt 1000 Pfd. Sterl. geſpendet,
wieder abgereiſt und hat ſich zu einem Beſuch des
Lord Londonderry nach Newtownards begeben.
Als Zeichen einer vorurteilsfreieren
Stimmung gegen Deutſchland, die ſich doch
allgemein in England Bahn bricht, verdienen die
Auslaſſungen angeführt zu werden, welche der „Daily
Graphic“ an die jüngſte bekannte Unterhausdebatte
über Englands auswärtige Politik knüpft. Das Blatt
ſchreibt: „Es iſt viel dummes Zeug geredet
worden, beſonders von Mr. Gibſon Bowles, der das
deutſche Schreckgeſpenſt in den glühendſten Farben
malte. Wir freuen uns, daß Lord Cranborne
energiſch gegen die Deutſchenhaſſer auftrat. Daß
wir ganz und gar keinen Grund hätten, uns gegen
Deutſchland zu beſchweren, wird zwar niemand be
haupten wollen, aber unſere Beſchwerden ſtnd nicht
ernſterer Art als die Beſchwerden, die England gegen
andere europäiſche Mächte vorbringen könne
Wie köricht dieſe Angriffe auf Deutſchland ſind, er
giebt ſich aus einem Vergleich der Beziehungen mit
verſchiedenen europäiſchen Regierungen. Während
des letzter Krieges würde Mr. Krüger in Paris

offiziell empfangen, während man ihm in Deutſch
land die offizielle Anerkennung verweigerte. Wir
haben in unſeren Beziehungen zu Deutſchland keine ſolche
Klage, wie ſte die Neufundlandfrage bietet, und brauchten
uns in der Vergangenheit niemals über ein deutſches
Faſchoda zu beſchweren. Deutſchland iſt ohne
Zweifel auf vielen Gebieten, ſowohl politiſch wie
kommerziell, ein ernſter Rivale, aber das iſt kein
Grund für uns, mit ihm zu ſtreiten, und es ſind
andererſeits viele Gründe vorhanden, die uns veran

laſſen ſollten, unſer möglichſtes zu tun, um mit ihm
auf freundſchaftlichem Fuße zu leben. Wir
würden uns z. B. der unglaublichſten Torheit ſchuldig
machen, wenn wir im fernen Oſten Deutſchland zu
einem Zuſammengehen mit Rußland zwingen würden.

Jn einem ſolchen Falle würden wir uns weit
ſchlechter ſtehen als augenblicklich denn Rußland kann

für die deutſche Unterſtützung einen ſchönen Preis be
zahlen, und der Preis würde ganz und gar auf unſere
Koſten gezahlt werden. Der Ausfall einer
Ergänzungswahl für das engliſche Unter
ha us, die am Sonnabend in Barnard Caſtle in
der induſtriellen Grafſchaft Durham vollzogen wurde,
gewinnt eine ganz beſondere Bedeutung, weil hier der
erſte Wahlkampf ſeit Aufwerfung der Schutzzollfrage
durch Chamberlain zum Austrag gelangte. Gewählt
wurde der Arbeiterkandidat Henderſon mit 3370
Stimmen. Vane (Unioniſt) erhielt 3323 und Begumont
(liberal) 2809 Stimmen. Henderſon tritt an die
Stelle des verſtorbenen liberalen Mitgliedes Peaſe
und iſt entſchiedener Gegner der von der
Regierung beabſichtigten Unterſuchung in der Frage
einer Aenderung der Handelspolitik. Von den unter
legenen Gegnern iſt der Unioniſt Vane ein Anhänger
der Chamberlainſchen Zollpolitik, der Libergle Beaumont
iſt Freihändler, aber mit der Veranſtaltung der Unter
ſuchung einverſtanden.

Spanien. Jn Spanien wurde am Sonntag
durch das amtliche Blatt eine Verordnung veröffent

licht, durch welche der am 28. April angeordnete
Modus der Zahlung der Zölle in Gold ab
geändert wird. Ueber das ſpaniſche fran
zöſiſche Bündnis gehen der „Berl. Zig. aus
angeblich beſtunterrichteter Quelle folgende Mitteilungen
zu: Der bisherige Miniſterpräſtdent Silvela hatte
ſchon während des kubaniſchen Aufſtandes, als der
Ausbruch des Krieges mit Nordamerika ſicher bevor
ſtand, dringend auf ein Bündnis mit Frankreich
hingearbeitet. Nach dem Kriege, beſonders als Eng
land in Südafrika gebunden war, ſetzte er dieſe Be
mühungen fort, weshalb auch Graf Murawjew ſeinen
bekannten Verſuch, eine europäiſche Koalition gegen
England zu Stande zu bringen, zuerſt in Spanien
begann, um von Madrid aus auf Frankreich einen
Druck ausüben zu laſſen. Jm letzten Jahre aber
neigte ſich Silvelg wieder England zu, da es ihm
nur darauf ankam, Spanien aus ſeiner Vereinſamung
herauszureißen. Es iſt aber deshalb nicht anzunehmen,
daß Silvela in den letzten Monaten ein Bündnis mit
Frankreich in der Weiſe geſucht habe, daß damit eine
Spitze gegen England gerichtet würde. Jm Gegenteil
dürfte Silvela von Frankreich das Zugeſtändnis er
langt haben, daß letzteres ſich verpflichtele, bei Ver
handlungen über die Marokkofrage Spanien als
gleichberechtigte Macht hinzuziehen. Die jüngſte
Erklärung Silvelas ſollte aber nur offen bekannt
geben, daß es ihm gelungen ſei, mit Hilfe Frankreichs
die Rechte Spaniens in Marokko auch den übrigen
Mächten gegenüber wieder zur Geltung zu bringen.
Auch gilt es als ſicher, daß Villaverde dieſe Politik
Silvelas fortſetzen wird.

Schweden-Norwegen. Das Entlaſſungs
geſuch des ſchwediſchen Kriegsminiſters
v. Cruſebjörn hat König Oskar am Montag ge
nehmigt und den Oberſt O. W. Virgin, Chef des

SveaArtillerieregiments, zum Kriegsminiſter er
nannt. Ueber den Verkauf einer norwegi
ſchen Jnſel an Franzoſen wird dem „Hann.
Cour.“ von ſeinem Korreſpondenten in Chriſtiania
berichtet. Es handelt ſich um die an Naturſchön



heiten reiche Jnſel „Hovedöen“ am Einlauf von
Chriſtianig, die an eine franzöſtſche Geſellſchaft zum
Preiſe von 750 000 Kronen abgelaſſen wurde. All
gemeines Aufſehen errege es, daß das Kriegs
miniſter ium hierzu ſeine Einwilligung gegeben
habe. Das Miniſterium hatte der Stadt Chriſtiania
das Vorkaufsrecht gegeben die Stadtvertretung
lehnte das Anerbieten ab, ſprach aber ihr tiefes
Bedauern über den Verkauf der Jnſel zum Zwecke
der Privatſpekulation aus.

Türkei. Für die aufſtändiſche Bewegung
auf der Balkanhalbinſel erwartet der mit den
Wünſchen und Hoffnungen der Panſlaviſten und
Balkanſlaven wohlvertraute Petersburger „Swijet“
ein energiſches Wiederaufleben nach der
Ernte, ſelbſt dann, wenn es dem Sultan gelingen
ſollte, die Muſelmanen im Zaume zu halten. Auf
die anſcheinende Beruhigung der Gemüter in Mace
donien habe die Erntezeit weiter mehr Einfluß aus
geübt, als alle diplomatiſchen Schritte Rußlands und
Oeſterreichs Auf die ſtetig wachſende Aus
wanderung von Bulgaren aus dem Bezirk
Kirkkiliſſa nach Bulgarien haben am Sonntag der
öſterreichiſchungariſche und der ruſſtſche Botſchafter zu
Konſtantinopel in indentiſchen Noten die Aufmerkſam
keit der Pforte gerichtet und empfohlen, Mittel zu
finden, um dieſer Auswanderung zu ſteuern. Den
Wunſch nach einem Beſuch des Königs von
Griechenland in Konſtantinopel hat der Sultan
dem dortigen griechiſchen Geſandten zu erkennen ge
geben. Eine Entſcheidung iſt in dieſer Hinſicht in
Athen noch nicht getroffen worden.

Japan. Die über Kriegsvorbereitungen
Japans in engliſchen Blättern verbreiteten
alarmierenden Meldungen werden nunmehr auch in
einem der „Times“ am Sonntag zugegangenen
Telegramm aus Tokio als vollſtändig unbegründet
bezeichnet. Wohl wachſe in Japan die Entrüſtung
über Rußlands Verhalten, aber die Nation und die
Regierung bewahrten ihre Ruhe. Durch die
Pariſer offiziöſe „Agence Havas“ werden auch die
in verſchiedenen franzöſtſchen Blättern umlaufenden
Gerüchte über die Beziehungen zwiſchen Japan und
Rußland, wonach ſogar ein der Zarenfamilie nahe
ſtehender Prinz nach Paris gekommen ſei, in der
Abſicht, Frankreich um ſeine Vermittelung anzu
gehen, regierungsſeitig für jeglicher Begründung ent
behrend erklärt.

Mittelamerika. Nach Artikel 3 des am 7. Mai
1903 abgeſchloſſenen, in der Nummer 110 des
„Reichsanzeigers“ abgedruckten Abkommens zwiſchen
Deutſchland und Venezuela über die zur Feſtſtellung der
deutſchen Reklamationen berufene gemiſchte Kommiſſton
ſind die Reklamationen bei der Kommiſſton von dem
kaiſerlich deutſchen Geſandten in Caragcas bis zum

Juli 1903 anzumelden. Dieſe Friſt iſt nach dem
„Reichsanzeiger“ bis zum 9. Auguſt 1903 einſchließ
lich verlängert worden.

m T

Zur Papſtwahl.
Das Kardingalskollegium, das in Rom jetzt

die Geſchicke der katholiſchen Kirche leitet, gedenkt
ſeinen in der Frage der weltlichen Herrſchaft
des Papſtes einzuhaltenden Standpunkt den Mächten
in einer Note darzulegen, mit deren Abfaſſung der
Kardingl Ferrata beauftragt iſt.

Jn Folge der zur Zeit in Rom herrſchenden Hitze
ſind mehrere Kardinäle erkrankt. Man nimmt deshalb
an, daß ſich die Herren mit der Papſtwahl etwas
beeilen werden. Die Herrichtung der Räumlichkeiten
für das Konklave werden eifrig fortgeſetzt.

Ueber den vermutlichen Nachfolger auf dem Stuhle
Petri hören die Kombingationen nicht auf. Die
Pariſer Ausgabe des NewYork Herald“ bringt am
Montag ein römiſches Telegramm, wonach die fran
zöſtſchen Kardinäle unter dem Einfluß des amerikaniſchen
Kardinals Gibbons ſich um den Kardingl Richard,
Erzbiſchof von Paris, gruppieren, um Rampollas
Kandidatur zu bekämpfen, welche alle Elemente des
Kardinalkollegiums gegen ſtch hat, die der päpſtlichen
Politik eine neue Richtung geben möchten. Gibbons
ſtreitet energiſch für die Wahl Seraftino Vannu
tellis, dem man moderne Jdeen nachſagt, und der
jeder Einmiſchung des päpſtlichen Stuhl in innere
Angelegenheiten der Staaten abgeneigt ſein ſoll. Vannu
tellt wurde, zur Macht gelangt, das durch Pius IX. und
o XIII. für die italieniſchen Katholiken aufrecht er
haltene Wahlverbot „ni élettori ni eletti“ auf
heben und Beziehungen zum Quirinal an
bahnen. Da aber die Mehrzahl der italieniſchen
Kardinäle die traditionelle feindliche Politik gegen das
italieniſche Königtum nicht aufgeben will, iſt
Vannutellis Wahl un wahrſcheinlich. Gottis Kan
didatur ſcheint aufgegeben zu ſein. Unter dieſen

Umſtänden wird es im „vBerliner Tageblatt“ als
möglich angeſehen, daß ein Outſtder wie Sarto, dem
man eine beſchränkte Bildung nachſagt, oder di
Pietro, von dem man eigentlich nicht weiß, welchen
Verdienſten er den Kardinalspurpur verdankt, die
Tiara erringt

Deutschland.
Berlin, 28. Juli. Der Kaiſer hat der

„Schleſ. Ztg.“ zufolge beim Erſtatten der Berichte
uber die ſchweren Hochwaſſerſchäven dem Regierungs

präſtdenten Dr. Holtz in Oppeln ſein innigſtes
Mitgefühl mit den Geſchädigten ausgeſprochen
und auf die in Ausſicht ſtehenden reich
lichen Staatsbeihilfen in landesväterlicher Fürſorge
hingewieſen. Der Kaiſer hat anläßlich der Auf
nahme des Hafens von Dover in die Reihe
der Anlaufhäfen der transozeaniſchen deutſchen
Dampfer an den Generaldirektor Ballin der
HamburgAmerikaLinie ein Telegramm gerichtet, in
welchem er ſeiner Freude Ausdruck gibt über den mit
dem Dampfer „Prinz Sigismund“ glücklich voll
zogenen erſten Verſuch und weiter ſagt „Mit der
Aufnahme Dovers iſt ein von engliſcher Seite an
Mich herangetretener Wunſch in Erfüllung gegangen,
und es wird das ſicherlich dazu beitragen, die ſo viel
ſeitigen friedlichen Beziehungen der beiden Nationen
noch weiter auszugeſtalten und enger zu knüpfen.“

Die Einladungen für den Deutſchen
Städtetag) in Dresden ſind nunmehr an die
Stadtvertretungen abgegangen. Eingeladen ſind die
33 deutſchen Städte mit über 100 000 Einwohnern,
die 40 Städte mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern
und die 78 Städte mit 25000 bis 50000 Ein
wohnern. Jede Stadt mit weniger als 100 000 Ein
wohnern iſt berechtigt, zwei Vertreter zu entſenden die
Städte mit mehr als 100 000 Einwohnern können für
die erſten 100 000 Einwohner zwei und für jede
ferneren angefangenen 100000 Einwohner je einen
Vertreter entſenden. Referieren werden u. g. Ober
bürgermeiſter Adickes Frankfurt g. M. und Ober
bürgermeiſter Beutler Dresden über die ſozialen Auf
gaben der deutſchen Städte, Prof. Dr. Wuttke Dresden
uber das Ergebnis der Deutſchen Städtegusſtellunge

(urückgewieſene Vorwürfe Jn
agrariſchen Blättern iſt gegen die Regierung
der verſteckte Vorwurf gerichtet worden, daß ſie unter
allzu ſtarker Betonung der Notwendigkeit der Kanal
vorlage die Ausführung von Arbeiten zur Regulierung
der Flüſſe verſäumt habe. Demgegenüber weiſt die
halbamtliche „Berl. Korreſp.“ am Montag hin auf
die Maßnahmen, die in den letzten Jahren von der
Regierung ausgeführt ſtnd, um den Hochwaſſergefahren
und Ueberſchwemmungsſchäden vorzubeugen. Sie hebt
die Einrichtung des Waſſerbaus hervor und betont
die an der Oppa, der Hotzenplotz, der Glatzer Neiſſe
und ihren Nebenflüſſen vorgenommenen umfangreichen

Verbeſſerungen ſowohl am Flußlauf, als auch
an den Wehren und Brücken. Ein Beitrag von 5
Millionen Mark zur Beſeitigung der durch die
Hochwaſſer in der Provinz Schleſten herbeige
führten Schäden nach dem ſchweren Hochwaſſer des
Jahres 1897 hat dazu gedient, viele Hinderniſſe, wie
Mauern, Bäume, Häuſer u. ſ. w. aus dem Ueber
ſchwemmungsgebiet zu entfernen und für Brücken und
Wehre die erforderliche Durchflußbreite zu ſchaffen.
Für einen großen Teil des Ueberſchwemmungsgebietes
wurden Bebauungsgrenzen feſtgelegt, ſo daß neue
Hinderniſſe durch den Bau von Häuſern u. ſ. w.
nicht mehr entſtehen können. Nach einem Geſetz vom
Juli 1900 hat ſich die Regierung verpflichtet, zu den
Koſten des erſtmaligen Ausbaues und der Unter
haltung der Lauſttzer Neiſſe, des Bober, der Katzbach,
der Weiſtritz, der Glatzer Neiſſe und der Hotzenplotz,
ſoweit dieſe Flüſſe nicht ſchiſſfbar ſind, vier Fuünftel
bis zum Höchſtbetrage von 31,3 Millionen und
an den ſchiffbaren Strecken der Glatzer Neiſſe, des
Bober und der Oder 1,3 Millionen Mk. beizutragen.
Auf Grund dieſes Geſetzes ſei mit den Arbeiten für
die Thalſperre bei Markliſſa begonnen und dieſe ſo
weit gefördert worden, daß die Fertigſtellung der
Sperrmauer gegen Ende 1904 zu erwarten ſei. Die
Projekte für die 50 Millionen Kubikmeter Waſſer
enthaltene Thalſperre bei Mauer (Bober), ſowie für
eine große Anzahl Stauweiher ſind teils fertig, ſo
daß mit deren Ausführung demnächſt begonnen werden
kann, teils in Arbeit begriffen. An den durch das
diesjährige Hochwaſſer getroffenen Flüſſen und zwar
der FreiwaldauerBiele, der LandeckerBiele und
der Glatzer Neiße hatten die Regulierungsar
beiten begonnen und waren zum Teil ſchon vollendet.
Leider hat das Hochwaſſer, das alle ſeine Vor
gänger an Höhe übertroffen hat, die bereits ausge
führten Arbeiten ſtark beſchädigt. Die Arbeiten waren
erſt zu kurze Zeit fertig und noch nicht genügend kon
ſolidiert, um einer ſo großen Gewalt des Waſſers
Widerſtand leiſten zu können. Die halbamtliche „Berliner
Korreſpondenz“ meint, dieſe Maßnahmen zeigen wohl
zur Genüge, wie ſehr man allerſeits bemuht geweſen
iſt, die Hochwaſſerſchäden, ſoweit dies überhaupt
möglich iſt, zu verhindern

Aus dem Sozialiſtenlager.) Zur
Aufrechterhaältung der Einheit innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Partei hält Bebel
die häufigere Einberufung eines ſozialdemo
kratiſchen Parteitags für erforderlich. Bebel
verteidigt ſich in der Mannheimer Volksſtimme“ in

gegen den italieniſchen

einer Erklärung aus Küßnacht gegen die Vorwürfe,
die gegen ihn in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
gerichtet worden ſind wegen ſeiner Mahnung, ſich
durch Bernſteins Betrachtungen über die Teilnahme

der Sozialdemokratie am Reichstagspräſtdium nicht
den Sieg vom 16. Juni verekeln zu laſſen. Gleich
zeitig drohte Bebel ſeinem Fraktivnskollegen Bernſtein
mit dem nächſten ſozialdemokratiſchen Parteitag.
Jn ſeiner neuen Erklärung hält Bebel daran feſt,
daß es nur konſequent wäre, wenn der Parteitag
ſeine Entſcheidung fällt über die ebenſo unzeitige
wie ungeſchickte“ Anregung Bernſteins. Jm Anſchluß
hieran erklärt Bebel: „Je größer die Fraktion wird
und je mehr damit die Möglichkeit, um nicht zu
ſagen die Wahrſcheinlichkeit, erregter Meinungs-
verſchiedenheiten in derſelben wächſt, deſto
öfter dürfte der Parteitag als letzte Inſtanz eine
Entſcheidung zu treffen haben. Darüber täuſche man
ſich nicht, weder in noch außer Jlion. Der Parteitag
repräſentiert die Einheit der Partei und er wird dafür
ſorgen, daß dieſe aufrecht erhalten wird. Die
„Mannheimer Volksſtimme“ bemerkt hierzu, ſie habe
nichts dagegen, daß die Angelegenheit auf dem Parteitage
verhandelt werde, ſte wünſche aber nicht, daß der Appell

an den Parteitag zu einem Einſchüchterungs-
verſuch werde.

(Wegen des Wahlkrawalls) am 25.
Juni bei der Stichwahl in Zabrze vor dem Ge
ſchäftshaus des „Oberſchleſ. Wanderers“ iſt nach dem
„Oberſchleſ. Wanderer“ gegen 15 Arbeiter aus Zabrze
Anklage wegen Landfriedensbruches erhoben
worden. Neun Perſonen ſind verhaftet worden, fünf
Verhaftungen ſollen noch vorgenommen werden.
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Vermiſchtes.
Während einer militärtſchen Uebung hat ſich

in der Herzegowina ein ſchwerer Unglücksfall er
eignet. Während eines Manbövers des 13. Jnfanterieregi
ments marſchierten nach dem ungariſchen TelegraphenKorre
ſpondenzbureau“ die Mannſchaften von Trebinje nach Btielek.
Sie waren mit allen Marſcherleichterungen verſehen. Die
Feldflaſchen waren gefüllt und Waſſer wurde auf Wagen
nachgeſührt. Die Hitze ſtieg auf 40 Grad Reaumur. Man
hatte die Abſicht, das nahegelegene Bielek ſobald als möglich
zu erreichen, um den Soldaten Raſt zu gewähren. Ein Kilo
meter von Bielek entfernt wurden jedoch 11 Soldaten
vom Sonnenſtich getroffen und ſtarben. Die
Maroden wurden auf Wagen nachgeführt; ihre Zahl iſt noch
nicht feſtgeſtellt, jedoch iſt es unwahrſcheinlich, daß ihre Ziſſer
ſo groß iſt, wie in Zeitungsberichten gemeldet worden iſt.

Das Kriegsminiſterum in Wien veröffentlicht folgende
Mitteilung über den Unglücksfall: Am 20. 5. M. iſt während
eines Marſches des Infanterie Regiments Nr. 12 von
Trebinje nach Bielek eine größere Anzahl von Soldaten in
Folge von Hitzſchlägen verſchieden. Wenn auch die bezüglich
der Durchführung dieſes Marſches in den Zeitungen enthaltenen
Bemerkungen den Tatſachen nicht entſprechen, muß doch be
dauerlicherweiſe beſtätigt werden, daß am genannten Tage 15

Fälle von Hißſchlag mit kötlichem Ausgang vorgekommen ſind.
Die bisher geſlogenen eingehenden Erhebungen haben ergeben
daß von militäriſcher Seite Vorſorge für Marſcherleichterungen
und Vorbereitungen für Waſſerbeſchaffung getroffen und wieder
holt Raſten eingeſchaltet wurden. Die Urſache der beklagens
werten Unfälle dürfte in der am genannten Tage für die
dortige Gegend außergewöhnlich hohen Temperatur, die während

des letzten Teils der Marſchbewegung von 22 Grad bis auf
40 Grad Reaumur emporſchnellte, gelegen haben.

Von einer Eiſenbahnkataſtrophe auf dem
Batkalſee) berichtet die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg Die
Beförderung der Züge der großen Sibiriſchen Bahn über den
Baikalſee, deſſen Breite den Bau einer Brücke unmöglich
macht, erfolgt auf rieſigen Eisbrechern, auf deren Deck drei
Schienengeleſſe 60 Wagen aufnehmen können. Mit einer
ſolchen Laſt beladen, lichtete am 12. Juli früh der Eisbrecher
Baikal bei der Station Baikal die Anker, um den Zug ſamt
Fahrgäſten und Frachten zu der auf dem gegenüberliegenden
Ufer befindlichen Station Myſſowaja zu bringen. Die Ent
fernung zwiſchen beiden Stationen beträgt 53 Kilometer.
Die durch einen heftigen Sturm erregten Fluten waren in
dichten Nebel gehüllt. Der Dampfer lief auf eine Sandbank
auf. Durch den heſtigen Stoß wurden die im Zuge ſchlafendenFahrgäſte vom Lager geſchleudert, Schreckensrufe erſchollen, S
und eine Panik beinächtigte ſich der Reiſenden. Die Auf
regung dauerte aber glücklicherweiſe nicht lange. Der e S

ähe rbefand, dampfte zur Unglücksſtelle heran und nahm ſogleiche e é und brachte ſie ohne
Regierungsdampfer „Angara“, der ſich zufällig in der

Paſſagiere und deren Gepäck auf
welteren Unfall nach Myſſowaja. Dem „Baikal“ ſelbſt konnte
vorläufig keine Hilfe gebracht werden, da der Sturm bis
zum 14. Jult andauerte. Erſt an dieſem Tage konnten einige
Dampfer den Verſuch machen, den Baikal“ von der Sand
bank zu ziehen. Dieſer Verſuch mißlang jedoch; es trat zu
nächſt ſogar eine Verſchlimmerung der Lage ein, indem die
Fähre in Folge der durch die Flottmachungsverſuche verur
ſachten Bewegung ſich ſo ſcharf auf die Seite legte, daß man
das Herabſtürzen der auf dem Deck ſtehenden Wagen be
fürchten mußte, obwohl dieſelben natürlich durch Ketten
und andere Vorrichtungen befeſtigt ſind. Man warf nun
vom „Batkal“ an der hochſtehenden Bordſeite mehrere Anker
aus, und durch das Anziehen der Ankerketten konnte man
das Fahrzeug wieder aufrichten. Darauf wurden die Unter
waſſertelle der Fähre durch Taucher unterſucht, und es ſtellte
ſich heraus, daß das außergewöhnlich ſtark gebaute Schiff trotz
des Stoßes beim Auflauſen auf die Sandbank und trotz des
mehrtägigen gewaltigen Wogenganges keinerlei ernſtere Be
ſchädigung davongetragen hatte. Die Verſuche, das Schiff
flott zu machen, wurden ununterbrochen fortgeſetzt, und nach
dem die auf Deck ſtehenden Frachtwagen um einen Teil ihres
Jnhaltes erleichtert waren, wurde die Dampffähre flott ge
macht, und ſie hat am 17. Jult ihre regelmäßigen Fahrten
wieder begonnen.

Wegen Greueltaten, die er während des
Chinafeldzugs) ſich hat zu Schulden kommen laſſen, iſt

t Pionter-Oberleutnant
Modugno in Bark, der bereits unter dem Verdacht, ſeine
Frau ermordet zu haben, im Unterſuchungsgefängnis ſitzt,
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ein neues Strafverfahren eingeleitet worden. Die ehemaligen
Untergebenen Modugnos ſagen, wie der „Rhein.Weſtf. Ztg.
aus Mailand geſchrieben wird, folgendes aus Zu verſchiedenen
Malen plünderte der Oberleutnant nachts Häuſer von reichen
Ehineſen, in die er mit Liſt oder Gewalt eindrang. Der
Hauptplatz ſeiner Tätigkeit war Paotinfu. Jndem er das
Stichwort der Gendarmen ſagte, verlangte er Geld. Wurde es
ihm verweigert, ſo ließ er ſeine Leute eintreten, das Bajonett
aufpflanzen und die Chineſen mißhandeln. Half dies alles
noch nichts, ſo teilte er ſelbſt Säbelhiebe aus, bis die Chineſen
das Verſteck ihrer Schätze angaben. Einen beſonders ſchlimmen
Fall bezeugten mehrere Soldaten. Eines Nachts ließ ſie Modugno
in das Haus zweier reicher Chineſen eindringen. Als dieſe auf Ver
langen kein Geld herausgaben, ließ Modugno ſie in den Garten
führen und dort eine Grube aushöhlen. Dann ſteckte er den
einen Bruder hinein und ließ die Grube mit Steinen füllen,
bis ſie dem Unglücklichen an die Bruſt reichten. Als man ihm
noch immer nichts verriet, wandte er auch bei dem anderen
Bruder dieſelbe Marter an, bis man ihm einen Ort angab,
wo er zwei Gefäße voll Gold fand. Ferner ließ ſich Modugno
Vergewaltigungen von Chineſinnen zu Schulden kommen und
ſeine Soldaten zwang er mit der Piſtole in der Hand, ihm
bei ſeinen Schändlichkeiten behilflich zu ſein. Er mißhandelte
ſeine eigenen Leute mit Fauſtſchlägen und Peitſchenhieben.
Auf ſeinen nächtlichen Streifzügen führte er ſtets auf einem
Wagen eine Kaſſette zur Aufnahme der Beute mit. Aus dem
Feldzug brachte er achtzehn Koffer voll von Gold und
Silberſachen und koſtbaren Chinawaren mit nach Italien

(Neue Goldfelder) ſind nach einemKabeltelegramm
aus Sidney in der Umgebung des Arkelſees, 20 Meilen
vom Yntonfluß, entdeckt worden. Infolge ihres Goldreichtums
findet dort ein Andrang von Glücksjägern ſtatt, wie er bis
jetzt in dem Klondyke Gebiet noch nicht erlebt worden iſt. Das
bloße Geröll auf der Oberfläche ſoll auf die Pfanne Geſtein
15 Cents ergeben.

(Deutliches Zeichen.) „Sagen Sie, Kellner, hatte
der Fremde es bemerkt, daß ich mich eben auf ſeinen Hut
geſetzt „Natürlich hat er s bemerkt er hat ſich ja den
Jhrigen genommen

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 24. Jult. (FerienStrafkammer.) Ein

frevelhafter Ueberfall, der beinahe an Straßen raub

Otto Weber, Friedrich Pöckel und Friedrich Metz
ner aus Kroſigk zu grunde. Die Genannten hatten am 21
Mati, dem Himmelfahrtstage, des Guten ein bischen zu viel
getan und ſich in den Chauſſeegraben des Weges von Löbejün
nach Wallwitz gelegt. Der von erſterem Orte, wo er Einkäufe
gemacht hatte, mit ſeinem Geſchirr nach Wallwitz zurückfahrende
Landwirt Berger bemerkte das Trifolium, achtete aber weiter
nicht auf dasſelbe. Bald danach wurden die mit auf dem
Wagen ſitzenden Kinder des Herrn B. gewahr, daß die drei
Männer dem Wagen nachkamen und auf denſelben aufſtiegen,
ſich auch an den Waren zu ſchaffen machten und mit einer
aufgeladenen kleinen Ziege Allotrig zu treiben verſuchten
einer von ihnen warf ſogar eine gefüllte Kaffeedüte vom Wagen
herunter. Die Kinder machten ihren Vater auf das Treiben
der drei Männer aufmerkſam und derſelbe forderte dieſe auf,
ſchleunigſt vom Wagen zu verſchwinden. Sie leiſteten dieſer
Aufforderung keine Folge, ſondern ſtiegen erſt wieder ab, als
die Kinder zu ſchreien und zu jammern anfingen. Die drei
Burſchen begannen danach, die Jnſaſſen des Wagens mit
Steinen zu bombardieren, einer von ihnen warf ein verloren
gegangenes Hufeiſen dicht am Kopfe des B. vorbei, als dieſer
die Pferde zu ſchnellerer Gangart antrieb. Nachdem die drei
Burſchen ſchon in einen Seitenweg eingebogen waren, fiel es
ihnen ein, dem Geſchirr noch mal nachzulaufen. Als ſie
dieſes eingeholt, fielen ſie den Pferden in die Zügel, hielten
ſie an und bremſten den Wagen feſt, daß er zum Stehen kam.
Mit Meſſern in den Händen ſtellten ſie ſich in drohender
Haltung vor B. hin und riefen dieſem zu, er werde heute
noch geſchlachtet, ſie wollten ſich ſeine Leber braten. Nur
durch das Dazwiſchenkommen anderer Perſonen konnten B.
und die Kinder aus der kritiſchen Lage befreit werden. Wegen
der Nötigung und Bedrohung wurde jeder der Angeklagten
mit 6 Monaten Gefängnis, wegen des Werfens mit Steinen
mit 14 Tagen Haft beſtraft.

Ein Selbſtmordverſuch eines Soldaten hat in
Gotha ſchwere Soldatenmiß handlungen an den
Tag gebracht, die dieſer Tage vor dem Kriegsgericht der 38.
Diviſion in Erfurt verhandelt wurden. Der Sünder war
der Sergeant Kempe vom 95. Regiment in Gotha, der
die aus Vorbeſtraften beſtehende ſiebente Korporalſchaft führte.
Er hat ſie durch unaufhörliches Quälen und Mißhandeln zu
„beſſern“ geſucht und dazu auch zwei mitangeklagte Musketiere
verführt. Die Erfurter „Tribüne“ berichtet darüber: Wie

grenzt, lag der Anklage wider die 20fährigen Dienſtknechte
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dieſer ſeine Aufgabe auffaßte,

Schwickert ſchen Erben gehörige

in beſter Geſchäftslage, iſt zu
Juſtizrat Baege.

Die glückliche Geburt eines munteren
Jungen zeigen ergebenſt an

Frau.Otto Weber u.
Heute mittag T Uhr verſtarb unſer lieber Sohn Aferten unter

Wohnhaus
mit Garten anderer Unternehmungen halber
bedeutend unter Feuertaxe zu verkaufen. Gefl.

Sauerkirſchen

Zeugen charakteriſtiſch: geweint haben faſt alle alle Tage.
Während der Putzſtunde, in der andere Soldaten ihre Sachen

ind Ordnung brachten, wurden die Rekruten des Sergeanten
mit Ofenwichſen und Treppen und Badewannenſcheuern
beſchäftigt. Des Morgens um 2 Uhr mußten die Leute auf
ſtehen, um 5 Uhr feldmarſchmäßig vor dem Herrn Sergeanten
antreten, und wenn ſie dann zum eigentlichen Dienſt nicht
ſauber genug erſchienen, dann gab es Hiebe und Püffe. Der
Sergeant gab meiſt nur leichte Ohrfeigen und ſtieß die
Leute vor die Bruſt, daß ſie an das Spind flogen, ſcheute
aber auch vor Tritten in das Geſäß nicht zurück und ſchlug
einzelne mit der Fauſt an das Kinn, daß das Blut aus
dem Munde rann und die Zähne gelockert wurden. Auch die
Klopfpeitſche ſpielte eine verhängnisvolle Rolle. Die
beiden angeklagten Musketiere hatten die gröbere Arbeit
übernommen und die Rekruten mit Klopfpeitſchen bearbeitet
Schließlich lief einer der mißhandelten Rekruten davon und
da deſſen Angehörige ihn wieder zur Truppe wieſen, machte
der Verzweifelte, namens Göhring, einen Selbſtmord
verſuch, indem er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß, er
erreichte ſeinen Zweck aber nicht. Die nun angeſtellte Unter
ſuchung brachte dieſe Mißhandlungen an den Tag. Göhring
wurde wiederhergeſtellt und erſchken als Zeuge vor Gericht.
Der Auditeur rechnete dem Sergeanten 22 Fälle unvorſchrifts
mäßiger Behandlung vor, die er aber mit einer Ausnahme
zu den ſogenannten „minderſchweren Fällen“ rechnete. Er
betrachtete die Sache als eine bedauerliche Einzeler
ſcheinung, die durch eine exemplariſche Strafe zu ſühnen
ſei, und beantragte 7 Monate Gefängnis und Degradation.
Die beiden Musketiere ſollten 4 Monate, bezw. 3 Monate
und 1 Woche ins Gefängnis. Das Gericht erkannte auf
6 Monate Gefängnis und Degradatton, ermäßigte
aber die Strafe für die Musketiere auf je 4 Wochen weil
ſie unter dem unheilvollen Einfluß ihres Vorgeſetzten ge
ſtanden hätten. Göhring wurde wegen Fahnenflucht zu
der Mindeſtſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis verur
teilt, wovon 1 Monat als durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erachtet wurde. Da verſchiedene der Zeugen nur
unter der Bedingung ausſagen wollten, daß ſie in eine andere
Kompagnie verſetzt würden, um ſpäter infolge ihrer Offenheit
nicht ſchlechter als andere geſtellt zu ſein, ſo ſollte man von
dieſen Mittel, wahrheitsgemäße Ausſagen zu erhalten, Ge
an machen, um die Intereſſen der gemeinen Soldaten zu

ützen.

F A an die Exped. d. Bl.

kaufen Wtele Tr anlice.
Merſeburg, den 28. Juli 1903.

Hermann
im Alter von 12 Jahren nach kurzem, ſchweren
Leiden. Dies zeigt tiefbetrübt an

Briütz Borrmmann und Frau,
WilIu e ln Kops, Grofßzvater.

Merſeburg, den 27. Juli 1903.
ſie Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Hälterſtr. 12a,
aus ſtatt.

Geſtern früh 3 Uhr ſtarb nach kurzem,
ſchweren Leiden unſer heißgeliebter kleiner
Rudolf im Alter von 10 Monaten

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
die tieftrauernden Eltern

August Ulriech und Frau

Nenmarkt 42 zwei Familienwohnungen
zu vermieten und ſofort oder I. Okt. d. J. zu

beziehen. Paul Thiele.
Wohnung zu vermteten und I. Oktober zu

beziehen Sand 10.Entenplan 2 iſt die halbe erſte Etage
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Moritz Schimmer
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver

mieten l. Ritteritraße 16.
Oberburgſtr. 6

iſt die erſte tage oder Vaden mit
Wohnung zu vermieken.

Dur die uns entgegengebrachten Glück
wünſche und Geſchenke zu unſerer ſtlbernen
Hochzeik ſagen wir hiermik unſern auf
richkigſten Hank.

Kugust Nartin und Frau.

Bekanntmachung.
Die Rechnung über die Verwaltung der

Kirchenkaſſe St. Maximi auf das Rechnungs
jahr 1902 liegt vom 30. d. M. ab 14 Tage
lang bei unſerm Rendanten Herrn Eichler
im Lokal der hiefigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 28. Jult 1903.
Der Gemeindekirchenrat v. St. Maximi.

Werther, Paſtor.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Unterkriegſtädt und Milzau belegenen,
im Grundbuche von Unterkriegſtädt Band 2,

Blatt 71 und von Milzau Band 3, Blatt 70
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Gärtners und
Bäckers Karl Raue zu Unterkriegſtädt ein
getragenen Grundſtücke, belegen in Unter
kriegſtädt, nämlich

I. Kartenblatt 1, Parzelle 41, Garten in
den Gärten 18 a 60 qw, mit einem,
jährlichen Nutzungswerte von 2,92 Talern

II. Kartenblatt 1, Parzelle 42, Garten in den
Gärten II a, mit einem jährlichen Rein
ertrage von 1,72 Talern,

III. Kartenblatt 1, Parzelle 43, Plan 31, Wieſe
in Größe von 19 a 40 qm, mit einem
jährlichen Reinertrage von 3,80 Talern am

12. September 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht III

Vin kleines Wohnhaus im Garten

Oberaltenburg 6, enth. Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
L. Okt. zu beziehen. Max Metzer

Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Gotthardtsſtraſze 18, im Hofe.
Wohnung, 2. Etage, ſoſort zu vermieten

Gotthardtsſtraßze 28.
Näheres daſelbſt im Laden.
e Seffnerſtraße 5, parterre, iſt Wohnung

für 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktober
zu beziehen. Näheres

Weuſchauerſtrafze a.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

u. 1. Okt. zu beziehen Hüterſtraße 3.

Vakerrä der
Größtes

ſind die beſten und billigſten, jede Konkurrenz ſchlagend
Lager beim Vertreter:

Gust. Schwendler, NMerſeburg, Karlſtraße.
Fahrräder, Nähmaſchinen und Reparatur- Werkſtatt.

Weizenſpren
und Napskappen

verkauft billig Rittergut Löſſen.

Tannengrün und
Tannenbänme

zur Dekoration für den Beſuch Sr. Majeſtät
des Kaiſers. Beſtellungen hierauf nimmt
ſchon jetzt und bis nur 10. Auguſt entgegen
für die Lieferung vom 28. bis 29. Auguſt

Britz StephanMenburger Schulplatz 6.

Möbſerſe Wohnung
zu vermieten Halleſcheſtr. 22 part.

Zwei möblierte Zimmer
mit oder ohne Penſion zum I. Auguſt zu ver
mieten Gotthardtsſtraßze 21, II.

Attila-gFahrrad,
mit umſchaltbarer Ueberſetzung und Freklauf,
wenig gebraucht, nur einige male gefahren,
ſehr billig zu verkaufen.

Otto Bretsehneider,
Eiſenw. Handlung.

Eine Spieldoſe
billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Scheitholz Verlauf

a Meter Mk.
um zu räumen Breiteſtraßze 14

1900 Ztr. Pflaumen,
halb grün, werden gekauft Lieferung anfangs
September. Anzahlung ſofort. Näheres bei

O. Roth Oberbreiteſtr. 15 a.

Kartoffeln verkauft

in ZentnernFIax Hetzer.

Zur Fütterung
empfehle:

Srockenſehnitzel,
Melaſſe-Futter,
rein phosphorſ. Kall,

Dduard Mlauss,.

Photogr. Apparate.
reisliſte hierüber A. umſonſt. Du

Alle Bedarfsartikel.

Max Wergien,
Halle a. S.

Bad Icherhält man auch hier für 20 Pf. Dr. Roebers
Maſſenſliegenvertilger „Perdutti“.
Depot: CentralDrogerie von Kupper.

Rat ev. Hilſe bei Blutſtockung ert.
E. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 3, S. G.

Lehr-Kontrakte
hält ſtets vorrätig die
Zuehdruckerei h. Rössner,

Oelgrube 5.
Voſſmſeh, Mager-, und Buttermiſeh,

ſtets friſch,
Dicke Milch in Satten,

Schweizer-, Limburger-, Frühstücks-
Harz- und Kümmelkässe,

ff. BraunschweigerGemüse- Konserven
zu billigen Preiſen,

Garantiert reine Getreicle-Presshefe.
ff. neues saure Gurken

empfiehlt

Carl Rauch,
Markt.

Jede Dame
verſuche eine Kopfwäſche mit der höchſt praktiſchen

„RückwärtsDuſche.
Warm Luft Trockenapparat. Trockenzeit 20 Min

Franz Wahren, Friſeur,
S Dom Nr.

Singerrklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Ueberraſchend wohlſchmeckend u. kraſtig

iſt mein

ff. Lebr. Perlkuffee
Neilgherry, Java DumontMiſchung

a Aſd. 12 g.
ſtets friſch gebrannt bei

Paul Wäther, Markt 6.
Emgillierte Hausnummern

liefern billigſt Gebr. Wiegandl,



Beſte Manöverkarte!

Jch erwarb im Reſte
Lange A., Speziallarte

der Umgegend von Merſeburg

bis in die Umgegend von Wettin, Zörbig,
Bitterfeld, Taucha b. Leipzig, Vorng,
Teuchern, Köſen.

Sie umfaßt das ganze Manövergelände des
4., 1I1., 12. und 19. Armee-Korps in unſerer
Gegend.

Maßſtab 1 115000 nat. Größe.
Preis 1 Mk. 20 Pf.F. Steffenhagenm'ſche

AntiquariaksWuchhandlung,
Gotthardtsſtraße 15.

D. Spiritus-
S Plätteiſen,

das beſte und voll
kommenſte, abſolutungeſährltch, brauchen für 21/2 Pf. Spiritus in

der Stunde, empfehlen billigſt
Gebr. Wiegandl,

Mein Geſchäſt befindet ſich

Unteraltenburg 53
(erſte Etage).

Jch bitte meine werten Kunden, mir auchdas Vertrauen im neuen Lokale zu bewahren

Mein Lager von Tapeten und Polſter
möbeln bringe einem geehrten Publikum in
Exinnerung. Gleichzeitig empfiehlt ſich zum
Aufpolſtern der Möbel, Tapezieren der
Zimmer und Dekoration in geſchmackvoller

Achtungsvoll

E. Schild,volle und Deßoraſionsgeſchaft,

Unteraltenburg 53.

Ausführung

Fahnen- und
Dekorationsstoffe

zum bevorſtehenden Kaiſermanöver, ſowie

Anfertigung von Fahnen
ſchnell und billigſt, empfiehlt

Ernst Bernharat
i

Hanut- Kopf
Ausſchläge der Kinder, Vart u. Kopfſchupßen,
unreinen Teint der Damen. „Ono“ iſt eine
unübertroffene kosmetiſche Waſch und Badeſeife.

Stück 50 Pf.
Adler Drogerie v. Wilh. Kres ch

StadtApotheke v. r. Haubnew.
Hilfe g. Blutſtock. Tieree Hamburg, Fichteſtr. 33.

Da mein Sohn 8 Jahre an

S Halisueoht
Krämpfen und Nervenleiden ſchwer ge
litten, in kurzer Zeit ſo geſund geworden iſt,
daß er freiwillig als Soldat diente, ſo gebe
aus Dankbarkeit unentgeltlich Auskunft, wie
derſelbe behandelt wurde. 10 Pfennig für
Antwort beifügen.

eBauküuus ensehel,
Zechin bei Küſtrin

Masohinenb Nektrot, ans eTiefbausch. nungsber. e Kurgh

e
Fur e

von Verſteigernngen
owie r Anfertigung von

en u. Nachlaßverzeichniſſena La ſie bet coulanteſter Bedienung

Louis Albrecht
Hirkegſtegpe 4.

Von der Reise
zurück.

Dr. Hoenig

Westfäl. Steinkohlen- Briketts
ſowieLächsische und

Oberschlesische Steinkohlen
zum Dampfdruſch

in Waggon-Ladungen direkt ab Werk und in einzelnen
Fuhren ab meinem Lager.

Cocosga rnals Erſatz für Strohſeile zum Binden ſämtliche
Getreidearten.

Ia. Maschimeumnöl
in Barrels und ausgewogen.

Diemenplanen, Wagenplanen
empfiehlt

Sduard Klaus
Merſeburg.

e n
Fahnen und

Zekorations- Stoffe
aller Art,

fertige Fahnen und Flaggen
in jeder Größe und Ausführung.

Auferligung von Fahnen in kürzeſter Zeit,

Infolge frühzeitiger größerer Abſchlüſſe

unerreieht willige Preise.

Otto Dobkowitz
Merf J

eſowie Ia, Briketts
zu Hausbrand und Induſtriezwechen empſtehlt in Jadungsberügen

Waldauer Braunkohlen Induſtrie A.-6.dich Alfred Risoher, e

n gogle hre e Lehien

für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie Unterricht gratis.

an Markt Nr. 3
alle a. 8., Nervenarzt.

Sr. Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparakur-Werkſtakk.

nicht unter 18 Jahren wird zum
e geſucht

Livoli-Cheater.
Direktion August Doerner,
Donnerstag den 30. Juli

Veneſiz für Fräul. Lola Winter

Johannisfeuer.
Schauſpiel in 4 Akten von Herm. Sudermann.

Hierauf:Die Heirat durch die Vienen.

Schwank in 1 Akt von Oskar Hottenroth.
Anfang 8 Uhr.

BürgerGeſangverein.
Mittwoch abend

i zu Engelmann.
Donnerstag

S hausſchlachtene Wurſt.
aerike ike Vogel. Roßmarkt 9.

Drei Schwäne.
Heute abend Salzknochen.

Morgen DonnerstagW hueſhlahtene Vurf.
C.

HeuteSe Schlachtefeſt.
W. Vogel, Sand 15.

Schreiber
mit guter und flotter Handſchrift ſucht Neben
beſchäftigung in freier Zeit. Gefl. Offerten
unter U o 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

1 Laufburſchen,
Wochenlohn Mk. 6-7, ſuchen ſofort

Sch. Pfefferkorn 8 Co.

Junger Mann
für Gänge und Beſorgungen ſofort geſucht.

Direktor Mörmer, Tivolitheater.
Zu melden von 9-12 Uhr vormittags

e zuverläſſigen

e Kellner
ſucht O. Riütter, Gaſthof „Gold. Hahn“

Mehrere Roller und
Wickelmacherinnen

nimmt noch an
Wilh. Friedlame, Halleſcheſtr. 35.
Ein zuverläſſiger

heschirrführer
wird ſofort angenommen

Rosch's Fiegelei.

3 küchtige
Krveiter

ſtellt ſofort ein
Richard Beyer, Breiteſtr. 17.

Ein Fräulein,
geübt in der Schreibmaſchine, und welche zu
ſtenographieren verſteht, ſo daß ſie einem
Diktat ſchnell folgen kann, wird in einem
größeren Kontor geſucht. Bewerberinnen wollen
ihre Offerten mit Zeugniſſen sub O O in der
Exped. d. Bl. einreichen.

Gin anſtändiges Mädchen
von 23 Jahren ſucht Stellung 1. Oktober oder

früher. Zu erfragen Brühl 2, 1 Tr. r.
in ordemlichesß Nüdchen

I. Oktober
Seſſunerſtr. 1 2 Tr

Suche zum 1. Auguſt anſtändiges junges
Mädchen aus guter Familie als Stütze und

Verkäuferin für meine Konditorei
A. Sechmnidts Konditoret z. Blenenkorb,

Leipzig, Dresdenerſtr. 13.

Köchin, erf. Stubenmädchen, tüchtige Haus
l mädchen, Mädchen für hier und auswärts, ein
M Hausbnurſche, eine Arbeiterfamilie, ſowie ſämt
liches Landperſonal in ſehr gute Stellen geſucht
durch Frau Renniette Langenheime,

Stellenverm. Schmaleſtraße 21.

Hierzu eine Beilage.

e



abzugeben,

Spur.

V 755
Provinz und Umgegend

Halle 27. Juli
Reklame dienen muß: Der Vertreter einer Fahr
radfabrik am hieſtgen Platze feierte geſtern Kindtaufe,
was war natürlicher, als daß der Weg zur Kirche
per Automobil zurückgelegt wurde. Der glückliche
Vater und zugleich Vertreter des Werkes prangte in
tadelloſem Sportanzuge auf dem Kutſcherſitz und
lenkte das geſchmückte Fahrzeug. Neben ihm hatte
die Hebamme mit dem Täufling Platz genommen.
Auf dem Hinterſttz befanden ſich die Paten. So
ging es in angemeſſenem Fahrtempo nach und von
der Kirche. Heute bringen die hieſtgen Zeitungen
darüber einen langen Artikel, worüber der Fahrrad
vertreter nicht böſe ſein wird. Einen ſchrecklichen
Tod erlitt die Frau des Kutſchers Simon aus
dem nahen Orte Kleinkugel. Die Frau war von
der Erntearbeit nach Hauſe gekommen und wollte
ſchnell das Mittageſſen zubereiten. Um das Feuer
flott zu machen, goß die leichtſtnnige Frau aus einer
Flaſche Petroleum auf die Glut. Die Flaſche
explodierte und im Nu ſtand die Frau in Flammen.
Lautſchreiend lief die Unglückliche auf die Straße und
direkt in den Dorfteich hinein. Man zog ſie
heraus und ſchaffte ſte ſogleich nach der hieſigen
Klinik. Dort iſt ſte bald nach der Einlieferung
verſtorben

Gerg, 26. Juli. Ein gräßlicher Mord iſt
im benachbarten Waltersdorf verübt worden. Geſtern
nachmittag fand man die 21 Jahre alte Dienſtmagd
des Gutsbeſttzers Preger mit geſpaltenem Schädel in
einem Kornfelde beſinnungslos auf. Das hübſche
junge Mädchen war am Donnerstag abend in die
Kirſchen gegangen und daraus nicht zurückgekehrt
Vergeblich zerbrach man ſich den Kopf, was das
Mädchen von der Heimkehr abgehalten hätte. Jetzt
weiß man es.

haus gebracht wurde, ſind nach Anſicht der Aerzte
tötlich. Man wundert ſich, daß das Mädchen, deſſen
Schädel völlig geſpalten und deſſen Gehirn ſtark ver
letzt iſt, ſeit Donnerstag abend hat am Leben bleiben
können. Jn der Wunde hatte ſich bereits Ungeziefer
eingeniſtet. Man nimmt an, daß ein abgewieſener
Liebhaber das Verbrechen begangen hat. Ein Dienſt
knecht iſt ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden.
Auf dieſen lenkt ſich natürlich der Verdacht.

F Halberſtadt, 25. Juli. Heute früh gegen
1)28 Uhr entſtand auf dem über den Stallungen der
3. Eskadron belegenen Futterboden der Küraſſier
kaſerne Feuer, das an dem erſt am Tage vorher

angefahrenen Stroh ſchnell Nahrung fand und ſtarken
Rauch entwickelte. Größeren Schaden konnte es

jedoch nicht anrichten, da das Gebäude völlig maſſiv
iſt und die Stallungen von dem Boden vurch eine
gewölbte Decke getrennt ſind. Die ſchnell glarmierte
Feuerwehr griff das Feuer von verſchiedenen Seiten
durch Hydranten an und brachte es, nachdem ein Loch

das feſte Dach geſchlagen war, bald zum Ver
löſchen.

ausgerückt iſt, ſo war durch den Fernſprecher ein
Kommando des IJnfanterieregiments herbeigerufen, das
aber nicht in Tätigkeit zu treten brauchte. Auf dem
Futterboden war geſtern Häckſel geſchnitten worden
ob heute früh jemand von den zurückgebliebenen
Mannſchaften auf dem Boden geweſen iſt, konnte bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Der an dem Ge
baude angerichtete Schaden wird nicht bedeutend ſein.

Erfurt, 26. Juli. Am Freitag abend begab
ſich die etwa 40 Jahre alte Tochter des verſtorbenen

e Amtsrichters Starke in dem uns benachbarten
Stadtilm nach dem Bahnhofe, um dort einen Brief

kehrte aber nicht wieder nach Hauſe
zurück. Am Sonnabend vormittag wurde die Ver

muißte unterhalb des Bahnhofes auf einem noch
beſtandenen Roggenfelde als Leiche aufgefunden.
Sie lag mit dem Geſicht nach unten. Der Platz

war zertreten, als ob ein Kampf ſtattgefunden hatte.
Der Hut des Fräuleins lag nicht weit davon, und
der Regenſchirm ſtand aufgeſpannt am Straßen
rand. Von dem Mörder hat man noch keine

(S.3tg.)
Genthin, 26. Juli. Jn der Gegend von

Ketzin ereignete ſich vor einigen Tagen auf der
Maaßſchen Ziegelei ein ſchrecklicher Unfall.
Während die guf der Ziegelei beſchäftigte Frau
Nawrocki von der Arbeit des Steinkippens in An
ſpruch genommen war, achtete ſie nicht auf ihr 1
Jahre altes Töchterchen Martha, welches auf der
Erde ſpielte. Hierbei faßte es mit den Händchen an
die Lowrygleiſe, als plötzlich ein Wagen heranrollte,
ohne daß der denſelben ſchiebende Arbeiter das Kind
bemerkte. So gingen die Räder über die Händchen
des erbarmungswürdigen Kindchens hinweg, dem
ſämtliche Finger beider Hände abgequetſcht wurden.
eng Kind wurde in das dortige Krankenhaus ge

racht.

Was nicht alles als

Die Verletzungen des Mädchens, das
alsbald nach ſeinem Auffinden in das Geraer Kranken

Da das Küraſſterregiment ſeit Donnerstag

t Mühlberg a. E, 24. Juli. Der Gutsbeſther

R. Engelmann war mit dem Pflugen
beſchäftigt, als die Pferde plötzlich ſcheuten.
E. verlor die Gewalt über die Tiere, kam zu
Falle und wurde ſo ſtark gegen den Pflug
geſchleudert, daß er am anderen Tage nach
ſchweren Leiden den erlittenen inneren Verletzungen
erlegen iſt.

Wolfenbüttel, 25. Juli. Jn der Herberge
zur Heimat wurde geſtern nachmittag der Tiſchler
Wilhelm Thomann, 27 Jahre alt, aus Berlin,
verhaftet. Th. war durch einen hieſigen jungen
Mann, mit dem er auf der Wanderſchaft zuſammen
getroffen war und dem er gegenüber ſehr oſſenherzig
geſprochen hatte, der hieſtgen Polizei verraten und als
ein gefährlicher Einbrecher bezeichnet worden. Bei der
Verhaftung des Thomann, der in jeder Hinſicht den
Unſchuldigen ſpielen wollte, wurde in den Taſchen
desſelben eine große Anzahl Einbruchswerkzeuge und
auch eine Diebeslaterne und ein ſcharf geladener
ſechsläuftger Revolver mit Munition vorgefunden.
Thomann geſtand nach einem ſcharfen Verhör
ſchließlich, daß er faſt ausſchließlich durch Einbrüche
ſeinen Lebensunterhalt gefriſtet habe. U. a. will er
in letzter Zeit auf den Bahnhöfen Berlin, Hamburg,
Hannover, Einbeck und Seeſen die dort aufgeſtellten
Automaten erbrochen und geplündert haben. Bei
einem Einbruch in Northeim wurde Th. von zwei
Wächtern bei der Arbeit angetroffen und feſtgenommen.
Th. hat hierauf ſeinen Revolver gezogen, die Wächter
zurückgeſcheucht und iſt auf dieſe Weiſe entkommen.
Für hieſtge Stadt hatte Th. geſtaändigerweiſe für dieſe
Nacht einen Raubzug geplant, der ihm allerdings nun
vereitelt iſt.

Magdeburg, 25. Juli.
Kontorbote Eggert auf der Chauſſee zwiſchen
Sudenburg und Ottersleben von zwei Strolchen an
gefallen, die es auf den Geldbeutel abgeſehen hatten,
den der Bote täglich von einem Bankhauſe in Magde
burg für die Firma abholt. Durch das Herbeieilen
anderer Perſonen wurde dieſes Vorhaben vereitelt und
die Räuber ergriffen die Flucht. Sofort wurde ihre
Verfolgung aufgenommen, es gelang, einen der Strolche
mit Hilfe eines Radfahrers zu ſtellen.

4 Braunſchweig, 25. Juli. Geſtern früh traf
auf dem hieſtgen Hauptbahnhofe die telegraphiſche
Meldung ein, daß gus dem 8 Uhr 24 Min. hier
von Magdeburg ankommenden Zuge zwiſchen Frell
ſtedt und Königslutter ein zehnjähriger Knabe her
ausgefallen ſei, ohne daß er jedoch ernſtlich ver
letzt wäre. Als der Zug, der u. a. 100 galiziſche
Auswanderer mitbrachte, hier eintraf, wurde feſtgeſtellt
daß der Knabe der Sohn einer Auswanderin war,
die übrigens ſein Verſchwinden noch gar nicht be
merkt hatte. Der Knabe wurde mit dem nachfolgenden
Schnellzuge hierher nachgeſchickt, wo ihn ſeine Mutter
erwartete, worauf beide ihren Stammesgenoſſen nach
Bremen nachfuhren.

Leipzig, 27. Juli. Geſtern abend kurz nach
8 Uhr iſt der Radfahrer Karl Heinrich Richard Jhle,
Brauer von Beruf, in der Nähe des Windmühlen
weges an einen ihm entgegenkommenden Straßenbahn
wagen mit großer Gewalt angefahren, hierbei zum
Stürzen gekommen und beſinnungslos liegen ge
blieben. Er iſt mittels Krankenwagens ins Kranken
haus übergeführt worden und dort in der Nacht in
der 3. Stunde verſtorben

Dresden, 27. Juli. Der frühere Reichstags
kandidat der freiſtnnigen Partei von Dresden Altſtadt,
Fabrikbeſitzer Strohbach in Sebnitz wurde am
Sonntag in ſeiner Fabrik durch Gas erſtickt tot
aufgefunden

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Juli 1903.

Von der Generalverſammlung des
bienen wirtſchaftlichen Hauptvereins ver
Provinz Sachſen c. iſt noch nachzutragen Am
Sonnabend nachmittag 4 Uhr wurde im „Caſtno“
unter dem Vorſitz des Paſtors Schulze
Flemmingen die Deputierten Verſammlung
abgehalten. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt
der ſich über die Jahre 1901 und 1902 er
ſtreckende Bericht. Dem Hauptverein gehören
89 Vereine mit ca. 2047 Mitgliedern an. Die ge
geſchätzte Durchſchniltszahl der Bienenvölker beträgt pro
Verein 233. Die Entſendung von Wanderlehrern
in die Vereine hat ſich bewährt und ſoll fürderhin
beibehalten werden. Zum Vorſitzenden des Hauptvereins
wurde wieder Paſtor SchulzeFlemmingen gewählt
Der letzte Tag der mit der Generalverſammlung ver
bundenen Ausſtellung bereitete den Kindern eine
große Freude. Denſelben wurde der Eintritt zu dem
herabgeſetzten Preiſe von 5 Pf. geſtattet, wofür man

ihnen auch noch eine Honigſeinmel verabreichte. Um
5 Uhr nachmittags erfolgte am Montag ver ofſizielle
Schluß der Ausſtellung
ſaale noch eine fröhliche Zuſammenkunft der
Jmker mit ihren Damen und einigen Freunden ſtatt,

e e S ſeeeeee eeeeeeeeeee

Geſtern wurde der

Abends fand im Divoli

Reihe prächtiger Geſangsvorträge ſeitens
hieſtger Opernkräfte, ſowie zahlreiche Muſtkſtücke eines
Teils unſeres Stadtorcheſters verherrlicht wurde.
Herr Günthe rSeebergen ſchloß die Abſchiedsfeier
mit einem dreifachen Hoch auf das gaſtliche Merſeburg.

Der neue Komet, ver gleichzeitig mit der
Abnahme des Mondes ſeine größte Helligkeit erreicht
hat, wird noch ungefähr eine Woche lang mit
bloßem Auge in ſeiner Bahn über den noördlichen
Himmel verfolgt werden können. Zur Zeit ſteht
der Komet im Sternbild des Schwanes. Nach dem
Austritt aus dieſem Sternbild bewegt ſich der Komet
nach dem Bilde des Drachen dicht an dem Pol der
Ekliptik vorübergehend, um ſich dann plötzlich nach
Süden zu wenden, und in das Sternbild des
großen Bären zu gelangen. Den Berechnungen
gemäß hat der Komet ſeine größte Helligkeit am
17. Juli erreicht, ſodaß jetzt eine Abnahme des Glanzes

bevorſteht. eg. Die Ernte iſt in vollem Gange; der weitaus
größte Teil der Roggens iſt gemäht, überall ſteht man
Mandeln oder Puppen aufgebaut und eine ziemliche
Menge iſt auch ſchon in die bergenden Scheunen oder
Diemen gefahren. Auch Gerſte und Hafer ſind bei
der Wärme weit herangereift und erſtere auf ſcharfem
Boden ſchon teilweiſe unter den Senſen der Schnitter
oder den Meſſern der Maſchinen niedergelegt. Der
Weizen iſt verhältnismäßig noch zurück. Der Ertrag
der Halmfrüchte entſpricht einer Mittelernte, da die
herrlichen Ausſichten durch die anhaltende Trocken
heit weſentlich beeinträchtigt wurden. Die Hack
früchte, Kartoffeln und Rüben, haben ſich durch die
Niederſchläge erholt und fehen befriedigend aus auch die
Spätkartoffeln ſetzen ſchon Knollen an und die Ernte
ausſichten ſind gute. Bei Klee iſt der Nachwuchs,
wie auch auf den Wieſen, ein ſpärlicher und zu einem
guten Gedeihen gehören noch mehr Niederſchläge.
An den Diemen brummen bereits vereinzelt die
Dampfmaſchinen, um den erſten Ausdruſch neuen
Roggens zu gewinnen, da der Preis anfangs meiſt
noch ein verhältnismäßig hoher iſt. Kaum ſind die
letzten Garben auf den Breiten aufgeräumt, ſo gleiten
auch die Pflüge ſchon über die Flächen dahin, um
zu ſtoppeln, und die Drillmaſchinen ſtnd in Tätigkeit,
um Erbſen, Wicken und Bohnen dem Schoße der
Mutter Erde anzuvertrauen, indem dieſe Frucht teils
zu Futterzwecken, teils als Gründung verwendet wer
den ſoll.

Vor dem Sixtitore kletterte am Montag abend
ein etwa S jähriger Knabe auf einen dort haltenden
Wagen, kam beim plötzlichen Anziehen des Pferdes
zum Sturz und ſiel vor das eine Hinterrad, das ihm
die Rippen quetſchte.
aufgehoben, zeigte es ſtch, daß er anſcheinend nur
leicht verletzt worden war.

(CTivoliDhegter.) Morgen, Donnerstag,
gelangt Hermann Sudermanns hochintereſſantes
Drama „Johannisfeuer“ zum 1. Male in dieſer
Saiſon zur Aufführung und zwar zum Benefiz für
Frl. Lola Winter. Die junge Künſtlerin hat
durch manche ſchöne Leiſtung ſtch als ein recht ſchätz
bares Mitglied des Enſembles erwieſen und wird ihr
gewiß an ihrem Ehrenabend ein recht volles Haus
beſchieden ſein. Dazu wird ein Einakter unſeres
Landsmannes Herrn Oskar Hottenroth, betitelt
„Heirat durch die Bienen“, gegeben, der erſt
am Sonnabend gelegentlich der Jmker- Verſammlung
im „Caſino“ hier ſtürmiſchen Beifall fand. Als
nächſte Opernvorſtellung geht am Freitag Lortzings
„Czär und Zimmermann“ mit Herrn Dir
Doerner als van Bett in Szene. Die Vor
proben zu Maxim Gorkis epochemachender Novität
„Nachtaſyl“ ſind bereits in vollem Gange.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
g. Löſſen, 27. Juli. Auf dem Wege von hier

nach Burgliebenau wurde ein in den ſtebziger Jahren
ſtehender Mann in hilfloſem Zuſtande aufgefunden
derſelbe gab an, in Lochau zu wohnen, wohin er
auch gebracht wurde und die Angabe ſich auch
bewahrheitete. Auf dem kalten und naſſen Boden
hatte ſtch der greiſe Thomas derart erkältet, daß er
bereits am andern Tage eine Leiche war.

S. Röglitz, 27. Juli. Bei dem ſchweren Ge
witter, das kürzlich über unſere Gegend zog, ſiel
außer in unſerer Feldmark in denen von Großkugel,
Rübſen, Ermlitz, Schkeuditz ziemlich ſtarker Hagel.
Auf Grund der geſchehenen Meldungen fanden jetzt
die angeſetzten Taxationen ſtatt, wobei ſich heraus
ſtellte, daß der angerichtete Schaden doch nicht
ſo hoch war, wie man anfangs vermutete und
angegeben hatte. Bei Hafer betrug der Schaden
25 bei Gerſte 8— 15 h und bei Roggen
konnte mehrfach kein Schaden konſtatiert werden.
Jn der nahen Feldmark Zwintſchöng wurde ein Satz
junger Häschen aufgefunden, welcher 5 Stück
gufwies. Es iſt dies eine Seltenheit, da die jungen
Häschen in der Regel nur zu 2 oder 3 das Licht der
Welt erblicken

Nachdem man den Jungen



worden.

g. Raßnitz, 27. Juli. Der hieſige Turnverein
unternahm geſtern eine Turn fahrt nach Horburg,
wo der dortige Verein ein Schauturnen veranſtaltete
in Balditz b. Dürrenberg fand geſtern ein Preis
turnen ſtatt. Die Felddiebſtähle mehren ſtch
in den hieſigen Fluren immer mehr namentlich haben
es die Langfinger auf neue Kartoffeln abgeſehen und
es ſind ſchon verſchiedenen Plänen Beſuche abgeſtattet
und ziemlich viel Knollen entwendet worden, wobei
ſogar arme Leute nicht verſchont worden ſind, wie es
im nahen Lochau geſchehen iſt. Da die Futterartikel
knapp ſind, werden natürlich auch die Rübenfelder
nicht vergeſſen und nicht nur Blätter, ſondern auch
Rüben mitgenommen ſelbſt Gurken ſind abgeleſen
worden, ehe der Eigentümer dazu kam.

g. Burgliebengu, 27. Juli. An Stelle der
Holzbrücke, die bisher das nahe Lochau mit unſerm
Auengelände verband, wird jetzt eine der Neuzeit
entſprechende Brücke gebaut. Nach den Aus
ſchreibungen ſtnd die Ausführungen Herrn Maurermſtr.
Friedrich Ammendorf und für die Eiſenkonſtruktion der
bekannten Firma Weiſe K Monski- Halle übertragen

Durch Betonpfeiler, Betonbelag und ent
ſprechende Träger dürfte die Brücke eine recht
dauerhafte werden. Auf einigen Gurken
feldern in Lochau wird die Beobachtung gemacht,
daß die ſonſt friſchen Ranken plötzlich welken und ab
ſterben. Jm Volksmunde ſagt man „Die Gurken
ſind verloht.“ Bei näherer Betrachtung ſteht man
in der Spitze der Ranken ſchwarzes Geſchmeiß, durch
welches dieſelben angeſtochen werden und verkümmern.
Der Ertrag iſt hier gleich Null. Wiederum auf
andern Feldern ſehen die Pflanzen friſch und leidlich
gut aus im allgemeinen aber haben die Gurken in

dortiger Flur gelitten.

Lacco Ameno mit Ausnahme weniger

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
20 Jahre ſind heute ſeit dem Tage verfloſſen, da durch ein

furchtbares Naturereignis die Welt in Schrecken geſetzt wurde.
Am 28. Jult 1883 fand das furchtbare Erdbeben auf der
am nordweſtlichen Eingange des Golfs von Neapel gelegene
Jnſel Jſchig ſtatt. Jnnerhalb weniger als einer halben
Minute wurde die ganze Stadt Caſamieciola, des benachbarten

Häuſer am Strande
und der obere Teil der Ortſchaft Forio d' Jſchig von Grund
aus zerſtört und 5000 Menſchen unter den Trümmern der
einſtürzenden Gebäude begraben. Großartig war die Opfer

willigkeit, die ſich nach dem Unglück in ganz Europa kundgab
und nicht zum wenigſten waren es Gaben aus Deutſchland,
die nach Jtalien gingen.

e

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 29. Juli. Schwül

und warm, heiter bei Wolkenzug. Vielfach Gewitter.
30. Juli. Heiß und heiter. Abends und nachts

windig. 31. Juli. Heiß und ſonnig. Strich
weiſe Gewitter mit lebhaftem Wind.

e e Gerichtsverhandlungen.
Halle, 27. Juli. (Strafkammer.) Durch unacht

ſames Fahren hatte der 18 Jahre alte Geſchirrführer Ot ko
Müller hier in der Nacht zum 21. März d. J. auf der
Chauſſee zwiſchen Halle und Ammendorf einen Zuſammenſtoß
mit einem Motorwagen der elektriſchen Bahn Halle Merſeburg
verurſacht und war deshalb wegen fahrläſſiger Trans
portgefährdung angeklagt. Er leitete damals einen mit
Kiſten und Möbeln beladenen Tafelwagen in der Richtung
nach Ammendorf, als ihm von dort ein Motorwagen entgegen
kam, dem er mit ſeinem Fuhrwerk ausweichen mußte.
Unglücklicherweiſe waren die Möbel ungeſchickt aufgeſtapelt,
ſo daß etliche Stücke zur Seite des Wagens hinausragten.
Dieſe kamen dem Motorwagen zu nahe und ſtießen einige
Fenſterſcheiben ein, wobei ein Fahrgaſt durch Glasſplitter
verletzt wurde. Fahrläſſigkeit des Angeklagten lag darin, daß
er nicht weit genug zur Seite gefahren war und ſeine er
loſchene Wagenlaterne anzuzünden unterlaſſen hatte. Er kam
mit 30 Mk. Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis weg.

Vermiſchtes.
Zu dem ſchweren Unglück das ſich auf einem

Uebungsm arſch des 12. ungariſchen Infanterie Regiments
in Herzegowina zutrug, gehen dem „Kl. Journ.“ aus
Wien noch eingehendere Mittellungen zu. Schon im Laufe
des Vormittags, heißt es da, meldete ein Regiments
arzt ſtebzig Marode. Nichtsdeſtoweniger wurde die
Uebung fortgeſetzt, obgleich der Oberſt v. Grünzweig den
General v. Dragoni auf die Gefahr aufmerkſam machte
Dragoni verweigerte die Raſt. Der Oberſt des Regiments,
Török, war ſelbſt ſo erſchöpſt, daß er einen Wagen
beſtieg und nach Bilek fuhr. Drei Kilometer vor der Ort
ſchaft Bilek auf der Chauſſee trat dann die Kataſtrophe ein.
Die Hälfte des Regiments ſtürzte bewußtlos
zuſammen. Neun Mann fanden auf der Landſtraße in
Folge Sonnenſtichs den Tod, fünfzehn Mann wurden gänzlich
bewußtlos ins Spital gebracht. Von dieſen letzteren ſind
ſechs Mann unter entſetzlichen Qualen im Spital geſtorben.
Die Zahl derjenigen Soldaten, die Sonnenſtich erlitten, jedoch
auf dem Wege der Beſſerung ſich befinden, iſt noch unbeſtimmt,

beträgt aber mehr als fünfzig. Vier Soldaten ſind
unauſfindbar; über ihr Verbleiben fehlt bisher jede Nachricht
Dienstag vormittag wurden die fünfzehn Toten in einem
gemeinſchaftlichen Grabe beſtattet. Das 12. Infanterie Regiment
wurde in Folge der Kataſtrophe ganz kampfunfähig. Von
der Regimentsmuſik blieben nur fünf Mann geſund, welche
unterwegs den marſchterenden Truppen Märſche aufſptelten.

(Ginderpeſt.) In dem ruſſiſchen Gouvernement
Koſtroma iſt nach einem Petersburger Telegramm des
„Berl. Tagebl. eine Epidemie der ſibiriſchen Rinderpeſt aus
gebrochen, an der auch viele Menſchen erkrankt ſind.

Der Nachlaß der verſtorbenen Königin von

zwiſchen dem König und ſeinen Töchtern erhoben hat, wird
nun doch der „N. Fr. Pr.“ zufolge die ordentlichen Gerichte
beſchäftigen. die Hoffnungen auf eine gütliche Beilegung dieſer
peinlichen Angelegenheit ſind durch eine Eingabe der Gläubiger
der Prinzeſſin Luiſe von Koburg an den Blüſſeler Stagtsan
walt vereitelt worden, welche die Lfquidierung des Nachlaſſes
der Königin und des gemeinſamen Vermögens des Königs
paares fordert.

(Zu einem großen Krawall) kam es in Kiel in
der Nacht zum Sonntag. Ein Arbeiter ſollte wegen Skanda
lierens zur Wache geführt werden, das Publikum nahm aber
gegen den dienſttuenden Schutzmann Partei, und als weitere
Beamte zur Hilfe herbeteilten, entſtand ein halbſtündiger
Kampf. Die Menge ſchleppte von einem
herbet und bombardierte die Beamten. Hierbei wurden nach
der „Poſt“ die Schutzleute Gorgatz und Mauch ſchwer verletzt.
Ein Sergeant des See Bataillons, der den Beamten zu Hilſe
eilte, wurde durch Meſſerſtiche erheblich verwundet. Die an
gegriffenen Beamten mußten teilweiſe vor der Uebermacht des
Publikums in ein Haus flüchten, deſſen Fenſterſcheiben zer
trümmert wurden. Die Poltzet hat bis jetzt drei Verhaftungen
vornehmen können, weitere ſtehen bevor.

Eine ſchreckliche Bluttat) iſt Sonntag nächt in
Alt on a vorgekommen. Dort hat nach der „Tägl. Rundſchau“
der Amtsrichter Bauer ſeinen Bruder einen angeſehenen
Rechtsanwalt in Altona, die Aufwärterin ſeiner Mutter,
eine 70 jährige Perſon, und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.
Die alte Frau Bauer, eine geborene von Lützow, war Tags
vorher geſtorben, und Rechtsanwalt Bauer, der gerade mit

ſeiner Familie im Seebad Niendorf weilte, noch ſchleunigſt
von dort an das Krankenbett ſeiner Mutter geeilt, wo er
ſchon ſeinen Bruder, den Amtsrichter, traf. Wie ſie nun die
einzelnen Umſtände des grauenhaften Vorganges welter abge
ſpielt haben, darüber beſtehen zunächſt nur Vermutungen
Als Menſchen in die Wohnung drangen, fanden ſie den
Rechtsanwalt Bauer mit dret Schüſſen in den Kopf tot vor,
auch die alte Aufwärterin war durch einen Schuß in den Kopf
getötet worden. Der Amtsrichter Bauer ſaß tot auf einem
Stuhl am Schreibtiſch er hatte ſich ſelber eine Kugel durch
den Kopf gejagt.
geweſen ſet und ſchon ſeit längerer Zeit ein aufgeregtes Weſen
gezeigt habe. Danach wäre die Untat als Handlung eines
zeitweilig Geiſtesgeſtörten anzuſehen.

Schlimme Folgen einer Flaſchenver
wechſelung.) Der I6 jährige Sohn Otto der Rentiere W.
aus der Schützenſtraße in Berlin hatte vor längerer Zeit ein
Medikament gebraucht, das in einer Flaſche aufbewahrt wurde.
Als ſich das Leiden wieder einſtellte, wollte der junge Mann
wieder die Medizin einnehmen. Er verwechſelte jedoch die
Flaſchen und krank ſtatt des Medijkaments ein Quantum
Schwefelſäure. Die Folgen waren entſetzliche. In furchtbaren
Schmerzen krümmte ſich der unglückliche Menſch, bis er be
wußtlos zu Boden ſtürzte. Einem Arzt aus der Unfallſtation
der Kronenſtraße gelang es, den jungen Mann ins Leben zu
rückzurufen; er liegt zurzeit ſchwerkrank in der elterlichen
Wohnung danieder.

(eberfall durch Zigeuner.)
Ehmann von der Aſchaffenburger „Bavaria“Bierbraueret ſtieß
abends auf ſeiner Rückfahrt mit einem Bierwagen zwiſchen
Seligenſtadt und Stockſtadt auf der Höhe von Mainflingen
bei der heſſiſchbayeriſchen Landesgrenze auf eine an der
Waldesgrenze lagernde Zigeunerhorde. Einer der ſchmutzigen
Geſellen trat an das Gefährt heran und begehrte von dem
Fuhrmann ein Zündholz, worauf dieſer, von bangen Ahnungen
erfüllt, dem Zigeuner ſeine ganze Schachtel Zündhölzer gab.
Als nun der Zudringling, deſſen Anlitz geſchwärzt war, auch
die Uhr des Fuhrmanns verlangte, hieb Ehmann raſch ent
ſchloſſen auf die Pferde ein und ſuchte das Weite. Vom
e en her drang noch der Ruf an ſein Ohr „Schießt

n tot l
der indeſſen ſein Ziel verfehlte. Durch die Gendarmerie aus
Stockſtädt und Seligenſtadt wurde, dem „Fr. G.A.“ zufolge
die aus drei Familien mit zuſammen etwa 15 Perſonen be
ſtehende Bande verhaftet und nach Seligenſtadt gebracht. Die
Häftlinge ſind teilweiſe im Elſatz und teils bei Nordhauſen
beheimatet. Die gerichtliche Unterſuchung iſt in vollem Gange.

Gehn Menſchen ertrunken Freitag nacht kehrten
von einer Bauernhochzeit 80 Hochzeitsteilnehmer nach Jat nie a
(Galizien) zurück. Auf dem Wege dahin mußten die Leute
einen Fluß paſſteren, und zwar mittels einer Fähre, deren
Faſſungsraum für höchſtens 15 Perſonen berechnet iſt. Die
Leute wollten aber nicht ſo lange warten und ſo beſtiegen
immer mehr Perſonen den Kahn. Das erſte mal gelang es
dem Fährmann, den Kahn, in dem 20 Perſonen Platz ge
nommen hatten, glücklich ans andere Ufer zu bringen. Bei
der zweiten Ueberfahrt befanden ſich 19 Perſonen, zumeiſt
Frauen und Mädchen, in dem Kahn. Als der Kahn in der
Mitte des Fluſſes war, der in Folge der Regengüſſe ange
ſchwollen und ziemlich reiße war, kippte plötzlich der Kahn
um und alle 19 Perſonen mit dem Fährmann ſtürzten in
das Waſſer. Der Fährmann und neun andere Perſonen
konnten ſich retten, die übrigen zehn ertranken.

(Verunglückte Automobilfahrt.) Das Auto
mobil des Prinzen Philipp Chinay ſtürzte in der Nähe von
Roerot (Frankreich) in einen Graben. Der Führer war ſofort
tot, der Prinz ſelbſt erlitt ſchwere Verletzungen an der Bruſt.

Ein ſchwerer Unglücksfalh wird aus den Berga
masker Alpen gemeldet. Vet Oltreil Kolle ſtürzte ein Wagen
einen ſteilen Abhang herunter; eine Dame aus Bergomo war
ſofort tot, ihre Tochter und der Kutſcher ſind tötlich verletzt.

(Schiffsuntergang.) Hamburg, 27. Jult. Das
norwegiſche Schiff „Theodorg“, von Roſario nach Hull unter
wegs, ging mit der ganzen Beſatzung unter.

Eiſenbahnunfall be Mainz.) Sonntag abend
wurde am Bahnübergange auf der Verbindungsſtraße zwiſchen
Groß Gerau und Dornberg ein Wagen von dem um 9 Uhr
45 Minuten fälligen Mainzer Perſonenzug erfaßt und zer
trümmert. Eine auf dem Wagen ſitzende Perſon wurde ge
tötet, eine andere ſchwer verletzt.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch ereignete ſich
am Montag morgen auf der Station Seint Enoch bei
Glasgow. Es wurden 13 Perſonen getötet und 20 verletzt
2 Wagen des Zuges wurden ineinandergeſchoben. Der Zug
führte viele Ausſlügler mit ſich, die von der Jnſel Man
zurückkehrten.

(Dover als Anlaufhafen für die Poſtdampfer
der Hamburg-Amerika-Linie.) Generaldtrektor Ballin
iſt am Sonnabend zuſammen mit Direktor Wolff und in Be
gleitung des OberInſpektors Sachſe ſowie des Vorſtehers der
nautiſchen Abteilung Kapitäns Polis mit dem neuen Dampfer
„Prinz Sigismund“ nach Kurhaven abgereiſt. Der „Prinz
Stgismund“ geht mit vollbeſetzten Kajüten, einer großen Zahl
von Zwiſchendecksreiſenden und voller Ladung nach NewYork
Das Schiff hatte die Aufgabe, den Hafen von Dover anzu
laufen, um ſo der erſte große transatlantiſche Dampfer zuBelgien um den ſich ein höchſt unerquicklicher Streit

eubau Steine

Es heißt, daß der Amtsrichter ſehr nervös

Der Fuhrmann

Unmittelbar darauf krachte auch ein Revolverſchuß,

ſein, mittels welchem die im Bau befindlichen, für den Welt
verkehr beſtimmten Landungsanlagen in Dover praktiſch er
probt werden ſollen. Von dem Erfolge dieſes Verſuches war
die Frage abhängig gemacht, ob Dover in Zukunft der eng
liſche Anlaufhafen für die Poſtdampfer der HamburgAmerika
Linie ſein wird. Wie nun durch ein weiteres Telegramm
vom Sonntag gemeldet wird, iſt der „Prinz Sigismund“ an
dieſem Tage in Dover eingetroffen und hat ſeine Paſſagiere
ohne Schwierigkeiten gelandet. Generaldirektor Ballin und
Direktor Wolff haben ihrer Befriedigung über das Gelingen
des Verſuchs, die im Bau befindlichen großen Landungsan
lagen in Dover für die transatlantiſche Fahrt zu benutzen
Ausdruck gegeben.

(Auf der ſibiriſchen Eiſenbahn entglkeiſt) iſt
nach einem Telegramm aus Tomsk bei Cſebachinsko ein Zug,
wobei fünf Perſonen getötet, ſechs ſchwer und viele leicht ver
letzt wurden. Fünf Waggons wurden vollſtändig zertrümmert.

Bei einem Stubenbrande) in der Wohnung
des Arbeiters Brandt zu Görlitz, der am Sonntag entſtand,
während die Eltern zum Tanze gegangen waren, verbrann
ten die beiden allein gelaſſenen Kinder, zwei und fünf
Jahre alt. Die Eltern wurden verhaftet.

Sämmtliche Webereten) der neu engliſchen Staaten
haben die Arbeit eingeſtellt, da ſie keine Baumwollenvorräte
mehr beſitzen.

(Die Trauung Leopold e n mit Fräulein
Adamowitſch fand Sonnabend früh in aller Stille im
Dörfchen Veyrier, 6 Kilometer von Genf ſtatt. Die Civilehe
wurde vom dortigen Maire vollzogen. Auf die eivile folgte
die religiöſe Trauung in der kleinen Dorfkirche.

(In Folge des erneuten Steigens der Odery)
iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ die Straße zwiſchen Pirſcham und
Neuhaus abermals Uberflutet. Um eine Verbindung herzu
ſtellen, haben die Bewohner von neuem zu Kähnen ihre Zu
lucht nehmen müſſen. Die Hoffnung, daß das Hochwaſſer
bald wieder zurücktreten werde, iſt bei den beſtändig nieder
gehenden Regengüſſen ſehr gering, es wird vielmehr nochmals
weiteres Steigen des Waſſers beſürchtet.

(Erwiſcht.) Wie aus München gemeldet wird, iſt in
Trient der flüchtige bayeriſche Rittmeiſter Baron Horn feſtge
nommen worden, der vor einigen Monaten aus einer Heilan
ſtalt in Meran plötzlich verſchwunden war. Er wird beſchuldigt
zahlreiche Kameraden und Kaufleute durch Wechſelfälſchungen
arg geſchädigt zu haben.

(Auf der Fachausſtellung für das Gaſtwirts
gewerbe in Freiberg t. S.) 5. bis 14. Juli 1903 er
hielt die bekannte Maggi Geſellſchaft in Berlin für ihre alt
bewährten Erzeugniſſe als höchſte Auszeichnung die goldene
Medaille und den Ehrenpreis des Freiberger Gaſtwirtevereins.

(Drahtloſe Telegraphte.) Die Zeitung „Sun“
meldet aus Waſhington Die über ein Jahr lang gemachten

Experimente mit den drahtloſen Telegrappieſyſtemen ſind
nunmehr beendet. Das Syſtem SlabyArco erwies ſich als
das beſte. Der Schlußbericht über die Verſuche wird ebenſo

wie der Vorbericht die Einführung des Slabyſchen Syſtems
einpfehlen.

Neueſte Nachrichten.
Odeſſa, 28. Juli. Die ruſſiſche Dampfſchiffahrts

Geſellſchaft hat ihre Dampferfahrten auf der
krimiſchen Linie wegen eines Ausſtandes der
Matroſen und Heizer, die Lohnerhoöhung und andere
Dienſtbedingungen fordern, unterbrochen. Es werden
Matroſen der Kriegsmarine aus Sebaſtopol
zur Wiederherſtellung regelmäßiger Dampferſfahrten
erwartet.

Glasgow, 28. Juli. Bei dem aus Saint
Enoch gemeldeten Eiſenbahn unglück ſind nach

ſpäteren Berichten 13 Perſonen getötet und 20 ver
letzt worden 2 Wagen des Zuges wurden in einander
geſchoben. Der Zug führte viele Ausfkügler mit ſich,
die von der Jnſel Man zurückkehrten.

Stockholm, 28. Juli. Der Ausſchuß der
Meiſterorganiſation und der Arbeiter beſchloß, die
Arbeiterſperre am 3. Auguſt aufzuheben.

Budapeſt, 28. Juli.
entſtand bei der Lohnauszahlung zwiſchen rumäniſchen
und deutſchen Feldarbeitern eine Rauferei, wobei
drei deutſche Arbeiter getötet und vier lebens
gefährlich verletzt wurden. Die Gendarmerie ver
haftete den Rädelsführer.

c

Produktenbörſe.
Berlin, 27. Juli.

Weizen 1000 kg Juli 170,50, Sept. 161, Okt.
161 Mk.

Roggen 1000 kg Jult 133, Sept. 133 Okt.
133,25 Mk.

Hafer 1000 kg Juli 130,75 Sept. Mk.Ma s 1000 k8 runder loco Jult 119, Sept 116, M..
Rüböl 100 Kg Oktober 46,50 November 46,60, Mk.
Spiritns 70 er lolo Mk.
Durch die merklich höheren amerikaniſchen Preiſe angeregt,

hat ſich hier die Tendenz ebenfalls gebeſſert. Die Kaufluſt
war ziemlich rege, zumal das Wetter immer noch unſicher bleibt
und in dem ruſſiſchen Angebot mehr Zurückhaltung zu ver
ſpüren iſt. Hafer per Jult durch Veckung geſteigert. Mais
befeſtkgt. Rüböl behauptet. Spiritus nicht gehandelt.

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 19. Jult bis 25. Juli 1903.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 15,80 14,50 Heu 6,50 6,
Roggen 1880 18,20 (Ppro 1 Kgr.)Gerſte 1I6 12 Nindfletſch (Keule) 1,40 1,30
e 15,50 14 do. (Bauch) 1,20 1,10Erbſen gelbe 22, 14 Schweinefletſch 1,40 1,30Bohnen 28, 14, Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30 12, Hammelfletſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 6, Speck (geräuch.) 2, 1,80
Richtſtroh 3,40 3,20 Butter 2,40 2,20Krummſtroh 2 1.80 Eier pro Schock 4, 8,80

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 19. Jult bis 25. Juli 1903

pro Stück 6, Mk. bis 9, Mk.
Verantwortliche Pedalkion, Druck und Verſag von Th. Rößner in Merſeburg.

Jn der Gemeinde Zſebely
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